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Die Danziger Zeitun, eint täglich, mit Ausnabme der Sonn⸗ 

und 7 „ Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Beftellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


LL Dee 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr 45 Min. Vormittags. 
Paris, 4. April. Der hentige amtliche Moniteur 
enthält folgende Mittheilung: 

Zur Erleichterung der Staatslaſten hat der Kaiſer 
eine Redueirung des Effectivbeſtandes des Heeres um 
32,000 Mann, die Auflöſung des 101. und 102. Jufan⸗ 
e und den Verkauf von 2200 Pferden be⸗ 

en. 

Aus Turin 3. April wird gemeldet, daß der De⸗ 
putirtenkammer die Vorlage eines Projekts auf Ver: 
mehrung der Schatzſcheine auf 100 Millionen gemacht ſei. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
f dee 3. April. Die „Senatszeitung“ enthält 
ein Kaiſerliches Dekret, das die proviſoriſche Reform der 
olizei in Petersburg und Riga ſanctionirt. In beiden 
Städten findet eine Vermehrung der Poltzeimannſchaften ftatt. 
u ondon, 3. April. Nach mit dem Dampfer „North 
N a eingegangenen Berichten aus New - York vom 
f RR war der Wechſelcours auf London ſehr matt 
m A, bis 112, Geld angenehmer, Goldagio 1½—1 %, 
Ilinois ſich beſſernd 66%, Baumwolle ſteigend 28. 
3 ondon, 2. April. Der Dampfer „City of Waſhing⸗ 
ton“ iſt aus Newyork mit 229,822 Dollars an Contanten 
und Nachrichten bis zum 22. v. Mts. eingetroffen. Nach den⸗ 
l hätten die Conföderirten zahlreiche Aufrufe zur Stel⸗ 
ung von Freiwilligen erlaſſen; ſie hätten die Abſicht, Frede⸗ 
Mar, 11 1 a | 
us Vera⸗Eruz wird vom 7. v. M. gemeldet, daß di 
Engländer bis auf 100 Mann ſich eingeſchifft haben. . 
In Newyork war der Wechſelcours . London 11% — 
12, Goldagio 1% —1%, Fonds waren matt, Baumwolle war 
beſſer 27%. 
’ Trieſt, 3. April, Nachmitt. Nach Berichten aus Athen 
vom 29. v. Mts. iſt ein auf den Inſeln Santorin und Naxos 
ausgebrochener Aufſtand, der durch dahin verbannte Offiziere 
hervorgerufen worden, von dem Dampfer „Amalie“ unter⸗ 
drückt worden. In Acarnanien wurde eine inſurgirte Trup⸗ 
penabtheilung ve Be ng fefigenommen und in das 
2 E Fein 


Der Stadt Nauplia hatte General Hahn wieder das Waſſer 


Erbgroßherzogs beiwohnen. Wie es heißt, gedenkt die hohe 
Frau etwa 8 Tage dort zum Beſuch zu verweilen. 

— Der Staatsminiſter a. D. v. Auerswald verläßt am 
14. d. M. Berlin und begiebt ſich zunächſt nach Schlagin bei 
Mühlhauſen in Oſtpreußen. Anfangs Mai geht Herr v. Au⸗ 
erswald auf mehrere Wochen in ein Bad. n ee 

— (Nat. Ztg.) Auch Graf zur Lippe hat jetzt an die 
Juſtizbeamten Weiſungen über ihr Verhalten bei den Wahlen 
gerichtet. Es war hier das Gerücht verbreitet, daß viele Mit⸗ 
glieder des Richterſtandes die ihnen zugedachten Mahnungen 
durch Proteſte beantworten würden, falls ihnen eine der Ver⸗ 
faſſung nicht entſprechende Stellung zugemuthet werden ſollte. 
Auch ſollte der Erlaß des Herrn Juſtizminiſters Wehl che 
Umarbeitungen erfahren haben. Wie wir hören, iſt derſelbe 
denn auch nicht ganz ſo anſpruchsvoll, als der des Herrn Mi⸗ 
niſters des Innern ausgefallen; es wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß eine Betheiligung an der Agitation in der Weiſe, 
daß dadurch Zweifel an der Unparteilichkeit des Richters über⸗ 
haupt hervorgerufen werden könnten, ſeinem Stande nicht ge⸗ 
zieme ꝛc. Im Uebrigen iſt der Wartlaut abzuwarten. 

* Die „Sternzeitung“ ſpricht e in ihrem Leit⸗ 
artikel über den Jagow'ſchen Erlaß u. A. wie folgt aus: 
Wenn den Beamten eine Betheiligung an rezie⸗ 

rungsfeindlichen Wahlagitationen nicht geſtattet wer⸗ 
den darf, ſo kann ihnen auf der andern Seite nicht verwehrt 
werden, von ihrem Wahlrechte nach ihrer freien Ueberzeu⸗ 
gung Gebrauch zu machen. Es liegt der Staatsregierung ge⸗ 
wiß fern, in dieſer Beziehung irgend eine Nöthigung au ihre 
Beamten ausüben zu wollen. Sie überläßt es lediglich dem 
Patriotismus der Beamten, welchen Gebrauch fie von ihtem 
geſetzlichen Wahlrechte machen wollen. Man ſollte meinen, 
daß der Wahlerlaß des Herrn Miniſters des Innern in die⸗ 
ſer Beziehung ſich ſo deutlich leichter dan hat, daß eine 
Mißdeutung unmöglich wäre. Gleichwohl haben einzelne Or. 
gane der Preſſe die Sache fo darzuſtellen Ahlen als ſolle 
den Beamten verboten werden, bei den Wahlen für andere 
Candidaten, als für Anhänger der Regierung zu ſtimmen. 
Es wird genügen, einfach auf den Wortlaut des Erlaſſes 
vom 22. v. M. zu verweiſen, um das Unwahre und gehäſ⸗ 
ſige einer ſolchen Unterftellüng offen darzulegen. — Der 
Wahlerlaß vom 22. v. M. hat nur in allgemeiner 9 8 
jenigen Vorſchriften wiedergegeben, welche der Erlaß es f 1 
heren Herrn Miniſters des Innern vom 5. November v. J. 
rückſichtlich der mit der Leitung der Wahlen en eam« 
ten aufgeſtellt hatte. Auch in dem früheren Erlaß hieß es: 
Für ihre Berfon iſt den betreffenden Beamten bei der Aus⸗ 
Übung des eigenen Wahlrechts unverſchränkt, wie Jedermann, 
ihrer Ueberzeugung zu folgen. Stinemt dieſelbe nicht mit den 
Grundſätzen der Staatsregierung überein, ſo muß von ihnen 
gefordert werden, daß ſie dieſenige Zurückhaltung ſich aufer⸗ 
legen, welche es ihnen geſtattet, bei den Wahlen ihrer Amts⸗ 
pflicht nachzukommen. Ihr Pflichtgefühl und ihre E renha 
tigkeit wird ihnen zunächſt den Weg zeigen, auf welchem ſte 
die Ausübung ihres ſtaatsbürgerlichen Rechtes mit ihrer Amts⸗ 
pflicht in Einklang zu bringen im Stande ſind. Niemals aber 
darf ihre Einwirkung eine den Grundſätzen der Staatsregie⸗ 
rung zuwiderlaufende Richtung einſchlagen!“ An die Ehren⸗ 
haftigkeit und das Pflichtgefühl der Beamten gegen die Re⸗ 
gierung wendet ſich auch der Erlaß des jetzigen Herrn Mini⸗ 
ſters des Innern. N 

. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Die einfachſte und natür⸗ 
lichſte Folge eines entſchieden oppoſitionellen Ausfalles der 
Wahlen dünkt uns die, das Se. Majeſtät der König ein Mi⸗ 
niſterium entläßt, das ihm in Betreff der Stimmung des Lan⸗ 
des falſch geweisſagt hat, — und dies würde wohl ohne alle 
andere „Erſchütterung“ im Lande abgehen, als die Gemüths⸗ 
erſchütterung einer faſt allgemeinen Freude. Aber angenomiten 
— was doch höchſt unwahrſcheinlich iſt —, das, kiniſte⸗ 
rium v. d. Heydt habe ſich bereits vorſorglich der Allethöch⸗ 
ſten Vollmachten zu eventuellen weiteren ige Gre ver⸗ 
ſichert: was dann? Wahrſcheinlich würde einige Erſchütterung 
des Staats⸗Credites die Folge fein; irgend eine anderweſte 
Erſchütterung zunächſt ſchwerlich und auch jene wohl nicht e 
ſehr lange. Die „Verwirklichung ee Reformen“ würde 
freilich für eine Zeit lang „ſiſtirt“ bleiben, allein beſondere 
Reformen wären unter einem Miniſterium v. d. Heydt⸗Ipen⸗ 
plis ohnehin nicht in Aucsſicht, und der Wegfall der 25 Pro⸗ 
cent Zuſchläge und die Siſtirung aller v. d. Heydt'ſchen 
Steuererhöhungs und Anleihe⸗Plane böte für die Zwiſchen⸗ 
zeit eine gar nicht zu verachtende Entſchädigung. Die bürger⸗ 
liche Geſellſchaft in Preußen, das Volk nach ſeiner wirkh⸗ 
ſchaftlichen Seite, könne dabei ar eine Zeit lang ge⸗ 
deiben, und daß der kurheſſiſche Wechſel von Auflöſungen und 
Neuwahlen in einem Großſtaate, wie 44856 5 nicht gar zu 
lange dauerte, dafür würde ſchon der König ſorgen, der für 
die eigentlichen Staats- und Macht⸗Intereſſen gewiß 
das ſchärfſte Auge und am meiſten Herz haben würdel In 
einem Großſtaate von der Lage des heutigen Preußens bürgt 
ſchon die Erhabenheit und Größe der königlichen und dyna⸗ 
ſtiſchen Intereſſen dafür, daß die Verſtändigung Hier 
Krone und Land niemals um eines halben Dutzends rehkti- 
onärer Miniſter willen auf ganze Jahre hinausgeſchoben wer⸗ 
den würde. 5 ! 

— Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: Der Umſtand, daß an der 
heutigen Börſe ein ſehr großer Poſten von Staatsſchuld⸗ 
er an den Markt kam, um gegen 3% Zige Oftpreußifche 
Pfandbriefe umgetauſcht zu werden, — ein Umſtand, welcher 
den Cours der Staatsſchuldſcheine um % drückte, dürfte 
wohl einen neuen Beweis dafür geben, daß durch die Conver⸗ 
tirungsmaßregel der Staatscredit mannichfach afficirt wird 


eidlichen Gelöbniſſes liegt nicht vor, da es auch — wie es 
in der Allerhöchſten Cabinets-Ordre vom 19. d. M. wört⸗ 

lich heißt — Sr. Maleſtät „erufter Wille iſt, die Verfaſſung 

und die Rechte des Landes ferner geſichert zu erhalten.“ — 

Ein Widerſpruch beſteht nur in der Auffaſſung jener ver⸗ 

blendeten Partei, welche es ſchon einmal verſuchte, die ver- 

faſſungsmäßigen Rechte des Königs zu Gunſten überſpannter 

ſogenannter „Volksrechte“ zu ſchmälern. Alle treuen Diener 

des Königs müſſen ſolch' gefährlichem Beginnen entgegen— 

treten. — Dies werden ſie dadurch bethätigen, daß ſie durch 

Betheiligung an der Wahl, in Gemeinſchaft mit den conſer⸗ 

vativen Elementen des Landes, nur ſolchen Männern ihre 
Stimme geben, deren bisheriges Verhalten eine Garantie 
dafür bietet, daß fie das Staats-Minifterium bei Durchfüh⸗ 
rung der in der Allerhöchſten Cabinets⸗Ordre vom 19. d. M. 
unzweideutig ausgeſprochenen, auf das Landes-Wohl gerichte⸗ 

ten Intentionen Sr. Majeftät des Königs unbedingt unter⸗ 
ſtützen möchten, im Gegenſatz zu den Demokraten, den ſoge⸗ 
nannten „Fortſchrittsmännern“ und ihren unter irgend einem 
andern Namen verkappten Bundesgenoſſen. 

„Der lange Zeit vorbereiteten und weit ausgedehnten Or⸗ 
ganijation dieſer letzteren Partei gegenüber wird ein einmü⸗ 
thiges Zuſammenwirken aller die wohlwollenden Abſichten 
Sr. Majeſtät nicht verkennenden Wähler zur unerläßlichen 
Nothwendigkeit. 25 

„Bei dem loyalen Geiſte, der, wie ich zuverſichtlich vor⸗ 
ausſetze, ganz beſonders die Beamten der geſammten Mili⸗ 
tair⸗ und Marine-Berwaltung beſeelt, wird es gewiß nur die⸗ 
ſer Hindeutung auf die Wichtigkeit der Sache bedürfen, um 
5 zu der einmüthigen und energiſchen Mitwirkung bei den 

ahlen anzuregen, welche ich von ihnen zu beanſpruchen 
ebenſo berechtigt als verpflichtet bin. 

„Euer ꝛc. Umſicht und Eifer bürgen mir dafür, daß Sie 
geeigneten Anlaß nehmen werden, Ihre ſämmtlichen Unter⸗ 
gebenen in dem bevorſtehenden Sinne über die große Bedeu⸗ 
tung der baldigſt auszuführenden Neuwahlen zu belehren und 
zugleich jedem, auch dem Mißverſtändniß vorzubeugen, als 
ſolle dem Gewiſſen der einzelnen dadurch Zwang angethan 
werden, was keinesweges der Fall iſt, wie ſolches ſchon der 
bezügliche Erlaß meines Herrn Amtsvorgängers vom 12. Sept. 
1855 hervorhebt. =, 

Schließlich erſuche ich Euer ꝛc. ergebenſt, feiner Zeit zu 
berichten, in welcher Weiſe dem, gegenwärtigen. Erlaß Folge 
gegeben worden iſt. Berlin, den 27. März 1862. Der Kriegs- 
und Marineminiſter (gez.) v. Noon.“ ee 

n Berlin, 3. April. Der Wahlerlaß den Herrn v. 

Jagow erhält in der heutigen Morgenausgabe der Sterns 
Zeitung eine Erläuterung (ſiehe unten). Nach derſelben hat 
die Regierung das freie Wahlrecht der Beamten d. h. che 
perſönliche Stimmabgabe in keiner Weiſe beeinfluſſen, ſondern 
ſie nur von gegneriſchen Agitationen gegen die Regierung ab⸗ 
mahnen reſp. zur Unterſtützung der Regierung (ſo weit ſie 
ſich dazu geneigt fühlen?) auffordern wollen. Dieſe Erklä⸗ 
rung iſt wahrſcheinlich die erſte Frucht der Wirkungen, 
welche die allgemeine Haltung des Landes der neuen 
Wendung der Dinge gegenüber hervorgerufen. Ob man 
den politiſchen Behörden, welche die Ermahnungen des 
Herrn Miniſters mehr wie e erfüllten, auch ein 
wenig mehr Mäßigung anempfehlen wird, iſt abzuwarten. 
Die unmittelbaren Folgen der Agitation der mobiliſirten Land⸗ 
rathsarmee, die immer deutlicher an den Tag treten, könnten 
wohl dazu auffordern. Niemand führt mehr Anhänger in das 
Lager der antiminiſteriellen Partei und ſtärkt mehr die Ent⸗ 
170 der Oppoſition, als die täglich bekannt werdenden 
Anſprachen und Maßregeln der dienſteifrigen Ofſiziöſen. Allem 
Anſcheine nach wird die Regierung den gewünſchten Erfolg nicht 
erreichen. Welch ein Urtheil wird dann aber die Frucht all dieſer 
Anſtrengungen, wie ſie wohl ſelten oder vielleicht noch nie zu 
ſolchen Zwecken in Scene geſetzt worden, über das Syſtem 
und die Männer ſprechen, welche ſie hervorgerufen? Die po⸗ 
litiſche Entwicklungsgeſchichte der Menſchheit wird den leiten⸗ 
den Ideen und dem Character des preußiſchen Volksthums 
ihr Recht widerfahren laſſen, aber faſt wird man zum Mit⸗ 
leid geſtimmt, wenn ſie über ſolche Trümmer hinweg der 
Freiheit eine Gaſſe bahnen müſſen. — Der Leitartikel der heute 
ausgegebenen „Hamburger Nachrichten“ mahnt zu beharrlicher 
Ausdauer in der Oppoſition gegen die von Herrn v. d. Heydt 
veranſtaltete Zinsconverſion im Intereſſe des politischen Prin⸗ 
eips, das verletzt und des preußifhen, Staatskredits, den er 
bedroht ſieht, wenn miniſterielles Belieben an Stelle geregel- 
ter Finanzpraxis mit voller Berückſichtigung der Stimme und 
Befugniſſe der Landesrepräſentation treten. Wenn die Ge» 
rüchte, die ins Publikum über den Erfolg gedrungen, wahr 
ſind, wenn wirklich bis jetzt nicht mehr als 20,000 . von 
den 29 Millionen zur Convertirung angemeldet wurden, dann 
wird allerdings Herr v. d. Heydt eine Lehre empfangen, wie 
fie einem Staatsmann nicht bitterer ertheilt werden könnte. — 
Die „Kreuzzeitung“ ſchürt heute den Muth der Regierung. 
„Anficerheit und Schwanken ſtärkt die Gegner. Starker 
Muth und ein deutlicher Ton der Poſaune (Stern 
zeitung?) — das ermuthigt die Freunde und wirbt Genoſſen.“ 
. .Der König hat Herrn v. Auerswald eine Wohnung 
im Schloſſe Bellevue für den Sommer, und eine andere Woh⸗ 
nung für den Winter in einem der hieſigen Palais überwei⸗ 
fen laſſen, woraus erhellt, daß der König den Oberburggra⸗ 
fen von Marienburg in feiner Umgebung zu ſehen wünſcht. 

„ Ihre Majeſtät die Königin wird ſich nach den vor⸗ 
läufig getroffenen Beſtimmungen am Sonntag an den groß⸗ 
arts . Hof nach Weimar begeben und daſelbſt dem Ger 
urtstag der Frau Großherzogin und der Confirmation des 


„ 


hatte die engliſche Regierung ſich bereit erklärt, dahin zu wir⸗ 
ken, daß däniſche Schiffe gleich den welten holen 7 55 


Deutſchland. 

i * Berlin, 3. April. (Ein Neſcript des Herrn v. 
Noon). Der Kriegsminiſter hat, wie uns mitgetheilt wird, 
unter dem 27. März nachfolgendes Reſeript in Betreff der 

Wahlen erlaſſen: 
„Euer ꝛc. überſende ich anliegend abſchriftlich einen auf 
die bevorſtehenden Wahlen bezüglichen Circular-Erlaß des 
Herrn Miniſters des Innern vom 22. d. Mts. zur gefälligen 
Kenntnißnahme und mit dem Auftrage der weiteren Mitthei⸗ 
lung an alle Ihnen unmittelbar und mittelbar untergebenen 
Beamten, indem ich Folgendes gleichfalls zur weiteren Be⸗ 
kanntmachung ergebenſt hinzufüge. ä 
Moment ewohl ich mich in dem gegenwärtigen folgenſchweren 
en vorzugsweiſe von den ſämmtlichen Beamten der Mi⸗ 
und Marine Verwaltung völlig verſichert halten zu 


ſo kann ich doch, in Betracht d 3 

er mehr und mehr einreißenden 
Verwirrung der Begriffe von Nahen Pflicht, nicht umhin, 
darauf — daß die Königl. Staatsbeamten, nament⸗ 
lich die derſuilitair- und der Marine⸗Verwaltung angehörigen 


reit ihrer politiſchen Meinun mit den beſonderen 
Mic en ihrer dienſtlichen Stellung lediglich ile ge⸗ 
Gleiten Eides zu gedenken haben, in welchem fie 
Seiner Majſeſtät unverbrüchliche Treue und Gehorſam 
und die gewiſſenhafte Beobachtung der Verfaſſung gelobt 
haben. — Ein Widerſpruch zwiſchen beiden Theilen dieſes 


und daß das Capital anfängt, ſich von den Stantspapieren | - Danzig, 4. April. worden, warum das Abgeordnetenhaus nicht vorwärts gekom⸗ 
zurückzuziehen und in Communal⸗ und ähnlichen Papieren * Der bisherige Königlich ſpaniſche Vice⸗Conſul A. Rei⸗ men. So habe z. B. ein junger Kreisrichter, deſſen Name 
eine ungefährdete Anlage aufzuſuchen. 1% nick hier iſt zum Königlich ſpaniſchen Conful ernannt und in | ihm unbekannt, der aber jedenfalls nicht „Poſaunendonner“ 

* In einer Verſammlung liberaler Wähler in Köln iſt | dieſer Eigenſchaft dieſſeits anerkannt worden. geheißen, erklärt: alle vom Miniſterium eingebrachten Geſetz⸗ 
folgendes Programm von der conſtitutionellen Partei an⸗ „Ein anonymer Aufruf von „Kreiscommiſſarien“ hatte | entwürfe ſeien zu ſchlecht und zu nichts zu gebrauchen 
genommen: die „Mitglieder des Preußiſchen Volksvereins“ und geweſen. Sollten wohl alle die verdienten und würdigen Bes 


amten nicht ſo viel verſtehen, wie der junge Kreisrichter? Wäre 
die Zeit doch erſt da, wo alle Miniſterien von Kreisrichtern 
beſetzt wären. a 

Redner beſchäftigt ſich nun mit dem Bares Antrag und 
geſteht, daß jeder conſervative Mann überraſcht geweſen, ob 
ſolchen Antrags die Kammer aufgelöſt zu ſehen. Die Auflö⸗ 
ſung hätte weniger überraſcht, wenn ſie beim Militairbudget, 
dem Miniſterveranwortlichkeits⸗Geſetz oder der Oberrechnungs“ 
kammer⸗Vorlage geſchehen wär. In der Provinz könne man 
aber nicht ſo hinter die Couliſſen ſehen; der König habe einen 
höhern, einen Königlichen Standpunkt, wir hätten nur den 
Hagenſche d vom beſchränkten Unterthanenverſtand aus. Der 
Hagenſche Antrag ſcheine nur ſo unſchuldig. Die Verfaſſung 
geſtatte allerdings die Controle des Haushaltsetats, auch die 
Regierung habe gegen die Forderung näherer Details nichts 
eingewendet, aber der Antrag ſei tendenzibs. Redner hält es 
für unmöglich, daß die vorher feſtgeſtellten Ausgaben auch ge⸗ 
nau in der vorgeſchriebenen Form ausgegeben werden 
könnten, in jeder Wirthſchaft habe man das Beiſpiel, 
daß was auf der einen Seite erſpart werde, auf der an⸗ 
dern ausgegeben werden dürfe. Preußens Finanzwirthſchaft 
ſei ſtets eine ſo vorzügliche geweſen, daß ſelbſt der ehemalige 
Miniſter Kaufmann Hanſemann, der der Re ꝛction jo tief 
ins Fleiſch geſchnitten, von derſelben befriedigt geweſen 
ſei, dabei aber erklärt habe, daß die Freiheit erſtaunlich viel 
Geld koſte, und daß dies Letztere wahr ſei, wäre allſeitig 
geſpürt worden. Preußen habe eine Oberrechnungskammer, 
die jeden Silbergroſchen und A genan controlire und 
es an Monita nicht fehlen laſſe. Die Techniker des Abge⸗ 
ordnetenhauſes reichten den Technikern der Oberrechnungs⸗ 
kammer nicht das Waſſer. Der famoſe Finanzmann Patow 
hätte ſich für genauere Details erklärt, aber nicht für ſo⸗ 
fortige Ausführung; aus der Entſchiedenheit des Miniſters 
hätten die Abgeordneten gemerkt, daß eine conſequente Oppo⸗ 
ſition nicht jo ganz, ruhig ablaufen werde, fie hätten ſchon 
nachgegeben gehabt, da ſei ihnen über Nacht wieder was 
anderes eingefallen und nun hätten ſie auf ſpeciellen Titeln 
beftanden. Die Tendenz des Antrags wäre geweſen, darüber 
zur Entſcheidung zu kommen, ob das Miniſterium auch in 
unthunlichen Fällen der Kammer ehorchen müſſe, ob die 
Kammer zu befehlen habe; ver Antrag bedeute eine Unter⸗ 
minirung der Königlichen Autorität und eine Unterwerfung 
der Regierung. (Bravo!) 

Redner verlieſt hierauf den Brief des Herrn v. Vincke 
über dieſe Angelegenheit, als den Ausſpruch eines „ſehr klugen 
Mannes“ und eines entſchiedenen Gegners ſeiner Partei. 
Redner iſt der Anſicht, daß man mit derartigen Anträgen ein 
Miniſterium auf den Aushungerungsetat ftellen oder es dadurch 
hätte beſtimmen wollen, z. B. das Herrenhaus zu reformiren, 
das ein vollſtäudig berechtigter Factor der Geſetzgebung ſei 
und mit Unrecht beſchuldigt werde, der Hemmſchuh zu fein. 
Der Hagen'ſche Antrag ſei der Tropfen geweſen, der einen 
gefüllten Eimer zum Ueberlaufen bringe. 

Auch in England wollten Einige am Heer 
desfalſige Untras te aber ſelbſt dort bsc ies eg 
ſei die ultima ratio regum und müſſe es bleiben; der König⸗ 
liche Willen habe über uns zu beſtimmen; wir ſeien ein Sol⸗ 
datenvolk und müſſen gehorchen. 


In Bezug auf die Wahlen verwahrt ſich Herr Dr. Wan⸗ 
trup gegen die Auficht, der Erlaß des Königs ſei ein Appell 
an das Volk, ein König appellire nicht aus Volk, ſondern an 
einen Höheren; in ſeiner höhern Weisheit habe der König nur 
zu ſagen: Ihr taugt nicht, und wähle dann andere Leute. 
Königthum von Gottes Gnaden müſſe beibehalten werden, 
Trennung der Gewalt ſei Unſinn, nur Mitwirkung könne ge⸗ 
ftattet werden. Wenn wirklich ein Confliet eintrete, jo müfje 
der König zuletzt Recht behalten, und wenn er auch Unrecht 
haben ſollte, ſonſt könnte Preußen nicht beſtehen bleiben. (Leb⸗ 
haftes Bravo.) Die engliſchen Verhältniſſe paßten nicht hier⸗ 
her, England ſei eine ariſtokratiſche Republik mit monarchiſcher 
Spitze. Im englifchen Volle habe die Demokratie durchaus 
keine Geltung, das liege im couſervativen Zuge, der dort vor⸗ 
herrſchend ſei. 

Louis Philipp und ſeine lächerlichen doctrinären Miniſter 
hätten geglaubt, einen conftitutionellen Muſterſtaat errichtet 
zu haben; von 1830—48 habe er zuſammengehalten, dann ſei 
der conſtitutionelle König verjagt worden trotz ſeinen meh⸗ 
rern Dutzend verantworklichen Miniſtern. Der chwerpunkt 
in Preußen müſſe in der Königlichen Gewalt beſtehen bleiben, 
der König ſoll nicht Titularherr, ſondern wirklicher Herr fein, 
wir ſeine Unterthanen. Der König ſei der Landesvater und 
ſeinen erwachſenen Söhnen ſtehe es nicht zu, ihm die Hände 
zu binden. Die Zeitungsſchreiber ſeien blödſichtige Leute, ſie 
ſprächen von der Zufriedenheit der 1 und Engländer 
über den Hageuſchen Antrag. Was dieſe Beiden aber lobten, 
wäre gewiß nicht lobenswerth; man müſſe als guter Preuße 
gerade das Gegentheil von dem thun, was dieſe aurathen. 
Verſetze man ſich in die Zeit des 7jährigen Krieges, was 
würde der alte Fritz für ein wunderliches Geſicht zu ſolcher 
Wirthſchaft gemacht haben? Kein Preuße aus iener Zeit hätte ge⸗ 
gen ſeinen König geſtimmt, eben ſo wenig gegen ſeine iniſter. 
Wenn es ſo fortgehe, müſſe Preußen Jene thatſächliche Größe 
quittiren. Einer müſſe jagen: Ich will Ruhe, und ich befehle, 
daß dies geſchieht. 2 

Redner verhehlt ſich nicht, wie bedenklich eine Auflöſung 
der Kammer ſei, der König e aber dies in feiner Weis⸗ 
heit wohl erwogen e Es wäre möglich, daß die neue 
Kammer noch oppofitioneller ausfalle, was Gott verhüten 
wolle! Eine dann vorzunehmende nochmalige Auflöſung ver⸗ 
mehre die Bedenklichkeiten; ein Miniſterwechſel habe 
ſchon feine Schwierigkeiten und verurſache Verwirrung. 
Das Wählen ſei Allen in den Tod zuwider chon wegen der 


1) Gewiſſenhafte Achtung der verfaſſungsmäßigen Rechte „Geſinnungsgenoſſen“ auf geſtern Abend 5% Uhr in das 
der Krone und volle Geltung der dem Volke und ſeinen Ver⸗ Schützenhaus zu einer „Generalverſammlung“ eingeladen, um 
tretern verbürgten Rechte. „wichtige Fragen“ in Betreff des Verhaltens bei den näch⸗ 

2) Dem Hauſe der Abgeordneten a nach der Berfaf- | ſten Wahlen zu berathen. Nur wer im Befig einer Mitglieds- 
ſung unzweifelhaft das Recht zu, den Geſetzentwurf über den Karte war oder feinen Namen der aufgelegten Mitgliederliſte 
lährlichen Steuerhaushalts Etat durch Specialifirung feiner | einreihte, hatte Zutritt. Gendarmen vom Lande bewachten die 
Titel nach freiem ſachlichem Ermeſſen zu amendiren. Zugänge zum Saale und den Galerien und der Herr Land⸗ 

3) Zur wirkſamen Sicherung der dem Hauſe der Abge— rath v. Brauchitſch unterzog ſich ſelbſt hilfeleiſtend der 
ordneten ehe Controle über die dem Zwecke der Be⸗ ſtrengen Purifizirung aller gemietheten Räume. 
willigung entſprechende Verwendung der öffentlichen Gelder Zwanzig Minuten nach 6 Uhr eröffnete Landrath von 
iſt es nothwendig, den Staatshaushalts⸗Etat in feinen Titeln Brauchitſch die nach und nach auf circa 400 Perſonen ans 
durch Aufnahme der weſentlichen Einnahme- und Ausgabe⸗ gewachſene Verſammlung. Derſelbe appellirte nochmals an 

efitionen aus den demſelben zu Grunde liegenden Verwaltungs- das Ehrgefühl Aller, welche etwa trotz der Controle anweſend 
tats mehr zu ſpecialiſiren und dieſe Specialiſtrung nöthigen⸗ ſeien, ohne die Anſichten des Vereins zu theilen, ſich zu ent⸗ 
falls durch Amendirung Seitens des Hauſes der Abgeordneten fernen, da es eine Wahlverſammlung des Vereins ſei und 
herbeizuführen. eine öffentliche Verſammlung erſt ſpäter ſtattfinden werde. 

4) Die Verfaſſung fordert, daß die Feſtſtellung des Staats- Hierauf ſprach der Redner ſeine Freude über die anſehnliche 
haushalts⸗Etats vor dem Beginne des Etatsjahres erfolge. Es Zahl der Anweſenden aus, von denen Einzelne ſelbſt weite 
iſt dringend geboten, daß der dieſem Grundſatze anerkannter Wege nicht geſcheut. Der Volksverein beginne ſelbſtverſtänd⸗ 
Maßen zuwiderlaufende Gebrauch, den Etat erſt im Laufe des lich mit einem Hoch auf Se. Majeftät den König. (Die Ver⸗ 
Jahres vorzulegen und feſtzuſtellen, verlaſſen werde. ſammlung erhebt ſich und ſtimmt in das dreifache Hoch ein.) 

: Die gegenwärtige Belaſtung des Landes durch die [Redner ſtellt hierauf die Bitte, bevor die Anweſenden ſich nie» 
neue Organiſation und die Vermehrung des ſtehenden Heeres derſetzten, noch ſtehend den Erlaß Sr. Maj. an das jetzige 
kann in ihrem jetzigen Umfange als dauernd in Friedenszei⸗ Miniſterium anzuhören. Beim Verleſen deſſelben mußte es 
ten nicht gebilligt werden. Eine Verminderung des Militair- | dem Unbefangenen auffallen, wie ſchnell und tonlos der 8 
Etats durch Abkürzung der Dienſtzeit, Abänderungen der ſus von der deutſchen Politik zum Vortrag kam, während fo 
Grundſätze über Penſionirungen und andere geeignete Mittel | viele andere Stellen aufs gedehnteſte und mit größtem Nach⸗ 
iſt dringend geboten. Der Steuer⸗Zuſchlag von 25 Procent druck hervorgehoben wurden. Ein lebhaftes Hoch folgte den 
muß jedenfalls wegfallen. Königlichen Worten. 

6) Das Herrenhaus in feiner gegenwärtigen Zufammen- 2 v. Brauchitſch zergliederte nunmehr den Allerhöch⸗ 
ſetzung iſt ein Haupthinderniß einer freiſinnigen und nationa⸗ ſten Erlaß und fand darin alles beſtätigt und conform mit 
len Politik und einer gedeihlichen Entwickelung der Gefegge- | dem, was die conſervative Partei und der Preußiſche Volks⸗ 
bung, insbeſondere für die Ordnung der Rreis⸗ und Gemeinde» verein bisher gedacht und gethan, die weſentlichen Grund⸗ 

ö ſätze ſeien übereinſtimmend. Auch der Volksverein ſei frei⸗ 
ſinnig, aber natürlich nur in der ſchönen, richtigen Bedeu— 
tung des Wortes. Keiner wolle rückwärts, Alle vorwärts, aber 
zum richtigen Ziel. Das Statut wolle keine Schwächung des 
conſervativen Standpunktes, kein parlamentariſches, ſondern 
Königliches Regiment, nur eine chriſtliche Regierung und ein 
chriſtliches Regiment. Se. Maj. wolle an der bisherigen auswär⸗ 
tigen Politik feſthalten, er wolle keinem Landesherrn ſeine 
Krone rauben, suum cuique ſei auch der Wahlſpruch des 
Vereins. Auch dieſer wolle deutſche Einigkeit, aber nicht & la 
Italien; ebenſo wolle er das wahre Wohl des Landes und 
ſei gegen alle Begünſtigungen einzelner Stände. Die in dem 
Königlichen Erlaß ausgeſprochenen Grundſätze ſeien vollkom- 
men auch die des Vereins. 

„Bas iſt nun unſererſeits geleiſtet worden ſeit den letz⸗ 
ten Wahlen?“ fragt der Redner und beantwortet dies ſelbſt 
dahin: Sie ſeien heute nicht zuſammengekommen, um ſich ge⸗ 
genſeitig Schmeicheleien zu jagen und Facta zu vertuſchen. 
Die Partei habe eine Niederlage erlitten. Woher iſt's gekom⸗ 
men und wie kann mans beſſern? 1 

Der erſte Grund der gehabten 5 n ſei der Man⸗ 
gel an politiſcher Einſicht, der Mangel an Wehrhaftigkeit in 
politiſcher 5 Wenn ein Fortſchrittsmann einen Con⸗ 
ſervativen angriffe, jo ſei dieſer zu ſchüchtern und wiſſe ſich 
gewöhnlich nicht zu vertheidigen. Es ſei alſo perſönlicher Ver⸗ 
kehr unter den Geſinnungsgenoſſen und gegenſeitige Beleh⸗ 
rung nothwendig. re, 

Der zweite Grund der Niederlage ſei der Mangel an 
Organiſation geweſen. Der Preußiſche Volksverein war noch 
zu jung und die nöthigen Weiſungen waren noch nicht ergan⸗ 
gen. Jetzt zähle derſelbe ſchon 15,000 Mitglieder. Im Land⸗ 
kreiſe Danzig ſeien allein circa 1200, was eine hübſche Summe 
ſei; wenn man bedenke, daß es überhaupt im Landkreiſe nur 
12,000 Familien gebe und die dienende-Claſſe ausgeſchloſſen 
ſei: die Stadt Danzig zähle circa 400 —500 Mitglieder, ganz 
genau kann Redner die Zahl noch nicht angeben, weil die 
hierzu nöthigen Beläge noch nicht in ſeinen Händen. 

Redner ſpricht hierauf über die Thätigkeit des Central⸗ 
comites in Berlin, und theilt mit, daß mehrere Organe des 
Vereins geſchaffen würden, die den Zweck der Conzentrirung 
und Belehrung der Mitglieder hätten. So werde ein conſer⸗ 
vatives Witblatt erſcheinen, das natürlich kein ſolches 
„Sudelblatt“ wie der Kladderadatſch wäre und nicht 
ſolche Zoten wie dieſer enthielte. Ferner find Romane in 
Arbeit, von denen Redner vorläufig nur die Titel mittheilt; 
ſie werden heißen: Wählen und Wühlen von Dr. Löwenmaul, 
Schuſter und Baron, Jude und Kreisrichter, und ein Roman 
aus dem italieniſchen Kriege, (Titel unverſtändlich). 

Es ſollen, fährt Redner fort, 22 Abtheilungen im Be⸗ 
zirke geſchaffen werden, von denen jede unter einem Obmann 
ſteht, der mit hinzugezogenen Vertrauensmännern correſpon⸗ 
dirt und agirt. Jedes beigetretene Mitglied muß den Grunde 
fügen des Vereins folgen und mit ihm ſtimmen. 9 1 
lich muß gegen die Demokraten operirt werden. Jetzt heiße 
es thätig ſein bei den Wahlen, um ſo mehr, weil der König 
gerufen habe. Das aufgelöſte Abgeordnetenhaus habe nichts 
geleiſtet, aber viel geredet über Italien, Kurheſſen und 
Dentfchland und dabei das preußiſche Vaterland vergeſſen. 
Vom Herrenhaus habe bereits ein berathener Entwurf dem 
Haufe vorgelegen, und als der Herr Miniſter um Beſchleu⸗ 
nigung gebeten, ſei die Erklärung abgegeben worden, das ſei 
res Hauſes eigene Sache. Die von den Abgg. ſelbſt einge⸗ 
brachten Anträge hätten nur die Aufhebung der Innungen, der 
chriſtlichen Obrigkeit und der chriſtlichen Ehe bezweckt. Sie 
hätten 80,000 K gekoſtet und nichts gethan. 

Herr v. Brauchitſch übergiebt nun das Wort an Herrn 


tegi 8» und Se Fahne ber Aigen mit dem Erſu⸗ 
chen, die fachen we Auflöſung des Abgeordnetenhauſes zu 
erörtern. : 

r. Wantrup hat zwar nicht gedacht, daß ein Wieder- 
ſehen s 110 hal Lie werde, daß es aber nicht gar zu lange 
dauern werde, wäre vorauszuſehen geweſen. Auch die geg⸗ 
neriſchen Abgeordneten ſchienen eine leiſe Ahnung gehabt zu 
haben, denn ſie hätten vorher ſchon beſchloſſen, mit großer Mäßi⸗ 
gung vorzugehen, obgleich die bereits 3 Jahre beſtandene Regie- 
rung ihnen nicht ganz genehm geweſen ſei, da ſie nicht genug 
gemaßregelt und zu wenig Stellen an Demokraten vertheilt 
habe. Die Regierung habe geglaubt, daß ein Beamter nur 
das zu thun habe, was ihm befohlen werde, und daß es nicht 
eine Sache ſei, als „eilender Segler der Lüfte“ vorwärts zu 

iegen. In den Zeitungen ſeien viele Gründe angegeben 


renhauſes durch Anwendung der verfaſſungsmäßigen Mittel 
abgeändert werde. Köln, 29. März 1862. 


ackes, Director der Provinzial-Gewerbeſchule C. Becker. 
C. 5 * C. Bolle. Breuer, Juſtizrath. K. H. Brügge⸗ 
mann, 


92 95 H. Camphauſen. Dr. Claeſſen. J. M. DuMont. 


Eſſer II. Jr., Advocat. J. M. Farina. G. Fay, Advocat⸗An⸗ 
walt. Fr. J. Grah. G. Haenel. Chr. Hamecher. J. M. Hei⸗ 
mann. Herbertz, Advocat⸗Anwalt. E. Joeſt. W. Joeſt. Fr. W. 


„Se. Kgl. Hoheit der Großherzog haben durch höchſte 
N } 


657 zum Conſul für das ee Baden das höchſt⸗ 
andesherrliche Exequatur zu ertheilen geruht. Karlsruhe, 14. 
März 1862.“ 

Die Anweſenheit des Kronprinzen von Preußen in Karls⸗ 
ruhe giebt dort zu den mannigfachſten ſagenhaften Gerüchten 
Anlaß, die großentheils mit der Wendung in Preußen zuſam⸗ 


menhängen. 
Frankreich. 

— Paris, 1. April. Der Prinz Napoleon wird ſich 
noch im Laufe der Woche in Begleitung mehrerer Mitglieder 
der franzöſiſchen Preis⸗Jury nach London begeben. Dagegen 
beabſichtigt der Kaiſer, feinen Ausflug nach der Themſeſtadt 
welcher anfänglicher Beſtimmung zufolge zur Eröffnung der 
Ausſtellung, am 15. Mai ſtattfinden ſolle, bis um Mitte 
Juni zu verſchieben. 

„ Im letzten Miniſterrathe hat man ſich über die Feſt⸗ 
ſtellung des Effectivbeftandes der Armee geeinigt. Der Kaiſer 
hat ſich dahin entſchieden, daß permanent 400,000 Mann dis⸗ 

ponibel ſein müſſen, abgeſehen von den durch Krankheit und 
Tonftige Urſachen entſtehenden Ausfällen, die man in der fran⸗ 
zöſiſchen Armee auf 6 bis 10 Procent des Nominalbeſtandes 
anſchlagen kann. — Marſchall Niel und Marſchall Canrobert, 
die ſeit der Schlacht von Solferino her ſich offen feindſelig 
ſegenüberſtanden, haben ſich endlich auf Betreiben des Kai⸗ 
Ver r Sie ſpeiſten geſtern zuſammen in den Tuile⸗ 
rieen. Wie man vernimmt, dürfte Marſchall Niel jetzt bald 
zum Kriegs Miniſter ernannt werden. Die Feindſchaft mit 
Canroberk ſoll bisher ein Haupthinderniß ſeines Eintrittes 
in das Cabinet geweſen ſein. 
a ' Italien. 

— Die Italie meldet aus Neapel und aus Rom, daß 
die Reaction wirklich mit dem Plane umgeht, mit 6000 Mann, 
unter einem Bourbon in Perſon, in's eapolitaniſche einzus 
fallen. Chiavone iſt in der letzten Märzwoche von Rom ab« 
gereiſt und zunächſt nach dem Kloſter von Seifelli gegangen. In 
der dortigen Gegend ſammeln ſich die Banditen, die fetzt je⸗ 
doch noch nicht 100 Mann ſtark ſind. 

Nußland und Polen. 

„ Die Adels-Verſammlung des Gouvernements Grodno 
(Littauen) hat durch ihren Marſchall, Grafen Starzynski, an 
den Miniſter des Innern folgende Anträge geſtellt: 1) Wie⸗ 
derherſtellung des littauiſchen Geſetzbuchs mit zeitgemäßen 
Aenderungen; 2) Beſeitigung aller Geſetze, welche die Ge⸗ 
wiſſensfreiheit beſchränken; 3) Wiederherſtellung der Univer- 
ſität Wilna, wie fie unter Alexander I. geweſen; 4) Wahl der 
Verwaltungs⸗ und Gerichtsbehörden, wie ſie in den ruſſiſchen 
Provinzen beſteht; 5) Freiheit der Handels», Induſtrie⸗, Acker⸗ 
bau- und wiſſenſchaftlichen Vereine. 


Unruhe, die dadurch ing Land geworfen werde. Aus den 
vielfach verbreiteten Flugſchriften könne der gewöhnliche Mann 
das richtige Urtheil nicht herausfinden. Es wäre vorauszu⸗ 
ſetzen, daß, wenn es zu einer Wiederauflöſung komme, ſeden⸗ 
falls die Hand an's Wahlgeſetz gelegt werde. Der berühmte 
Stahl habe ſeiner Zeit einmal der andern Seite des Hauſes 
den Artikel 107 der Verfaſſung entgegengeſtellt, der eine Ab⸗ 
änderung der Verfaſſung ermögliche. Man ſolle aber nicht, 
wie in Frankreich früher, die Bendse heraufheſchwören. Auch 
bei uns gebe es eine ſolche Vendée und die Zahl 1 * Anger 
hörigen ſei groß. Dieſe hätten im entſcheidenden 


ugenblicke 


gerufen: Es lebe der König! und die Steuerverweigerer lau— 
fen gelaſſen. 

Kein conſervativer Mann könne wünſchen, daß die Ver⸗ 
faſſung durch einen Gewaltſtreich aufgehoben werde, man 
dürfe he aber nicht mißbrauchen zu tendenziöſen Anträgen, 
die zu weit gingen. Von liberaler Seite ſeien die früheren 
Wahlmänner wieder zuſammenberufen worden, und ſcheine 
man vergeſſen zu haben, daß dieſelben nach gethaner Pflicht 
nichts mehr zu bedeuten hätten. In vielen Städten gelte die 
Parole: dieſelben Wahlmänner und die gleichen Abgeordneten 
wieder zu wählen. Es ſei ſogar geäußert worden: die Wäh— 
ler könnten das Wählen länger aushalten, als die Regierung 
das Auflöſen. Redner weiß nicht, wie weit eine ſolche Aeuße⸗ 
rung von offener Empörung entfernt liege. 

Wie gewöhnlich hatte auch diesmal die Danziger Zeitung 
wieder die Ehre, von dem geſchätbten Herrn Redner in den 
Kreis ſeiner Betrachtungen gezogen zu werden. Bei dieſer Ge— 
legenheit bemerkte Herr Wantrup, daß ſeine Partei nicht 
mehr der Ambos, ſondern der Hammer und daß dies je- 
denfalls eine angenehmere (77) Stellung ſei. Man müſſe ſich 
in beide Lagen hineinfinden können. Wenn die Partei als Am⸗ 
bos nicht verzagt geweſen ſei, ſo dürfe ſie jetzt, als nicht mehr 
unterdrückt, nicht übermüthig werden 

Saale 3000 (nur 1000! hatten wir berichtet, Herr Reg.⸗Rath!) 
wie er gehört, der Verſammlung der Fortſchrittspartei beige⸗ 
wohnt haben, ſie müßten auf einander geſeſſen haben. Heute 
feien weniger, aber die Stimmen würden nicht gezählt, fon- 
a Berge; „wir 1 — ‚io 1 8 ver⸗ 
rauen aber auf die Gnade Gottes!“ „Wir werden 
unſere Arme BAR austhun und Alle umfaſſen, die 
mit uns die Parole an die Spitze ſtellen: Ob Königliches, ob 
parlamentariſches Regiment? und darnach handeln.“ So lange 
der Königliche Thron noch auf ſeinen vier Säulen feſtſtehe, 
e IR) dh ſi en a we 
vier Säulen jeien: 1 riſtliche Obrigkeit d. h. Königthum 
von Gottes Gnaden, 2) chriſtliche Familie, 3) chriſtliche Schule; 
der Königsſtaat müſſe in den himmliſchen, in den Chriſtus⸗ 
gat hinauslaufen, 4) chriſtliches Recht für Jeden, chriſtliche 
1 aber keine Einerleiheit, dieſe ſei Unſinn. „Wir wol⸗ 
a gut Detennen, ſchließt der Herr Redner, daß Se. Majeftät 
1, unſer alleiniger Herr iſt und es bleibe, dazu helfe 
ee (Anhaltendes Bravo!) 
ach einer kur a 
Brauchitſch die le ‚erläuterte Herr Sanbrath v. 
> ? ite Erklärung des Geſammt⸗Miniſte⸗ 
rium, das in authentiſcher Weiſe deren Programm enthalte 
verlieft dasſelbe, beſpricht die wunderſamen“ G ſchichte die 
auf dem Lande in Bezug auf die Urſache der An Ki 9 — 
breitet ſein 25 erllärt dieſelben als ebenſo Anne 
ſinnig, empfiehlt das ‚gegen ihn als Flugblatt No. 1 erlaſ⸗ 
ſene „offene Sendſchreiben“ zur allſeitigen Lectüre, und folgt 
damit einem erhabenen Beiſpiele aus früherer Zeit, das ein 
Pasquill zur Bequemlichkeit der Leſer niedriger hängen ließ, 
und ſtellt endlich folgende Fragen an die Verſammelten: 
„„Wollen wir alſo im Sinne des Programmes des preu⸗ 
ßiſchen Volksvereins an die nächſten Wahlen gehen?“ (Ja!) 

„Wollen wir keine Demokraten wählen?“ (Nein!) 

„Wollen wir Keinen wählen, der einem Fortſchrittsmanne 
ſeine Stimme geben könnte?“ (Nein! 
gef) ae Hohenzollern ein dreifaches Hoch! (Rebhafe 


ter Zuruf. 


, Herr v. Brau iu Thließt nunmehr die Verſammlung 
mit einem lateiniſchen ruche, den er dahinz überſetzt: 
Laſſen Sie uns nun zum Abendbrode 8 5 

Ein anweſendes Mitglied aus der 

aufmerkſam, 
Miniſteriums in den untern Schichten auf dem Lande nicht 
genugſam zur Vertheilung kommen; Herr Landrath v Brau⸗ 

nn wird eine ſolche Vertheilung wiederholt anordnen und 

befehlen, daß die qu. Circulaire der verſammelten Gemeinde 
vorgeleſen werden. 5 

Wie lange die „geſellige Unterhaltung“ der dem dies⸗ 
fälligen Wunſche des Herrn v. Brauchitſch ſich fügenden 
Mitglieder (ca. 100) gedauert, können wir nicht mittheilen. 

*Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Landraths 
v. Brauchitſch in Nr. 13 des Danziger Kreisblatts, betreffend 
die Wahlen, hat der Vorſteher einer Ortsbehörde in der Nähe 
von Danzig an den Herrn Landrath ein 
richtet, worin er erklärt, daß er es mit ſeinem Gewiſſen und 
feiner Ehre nicht vereinbar halte, die landräthliche Verfügung, 
wie der en le zu verbreiten. 

5 en Lehrern der hieſigen höheren Le i 
bereits der bekannte Mniſterial⸗Erlaß in Were der keen 
ſtehenden Wahlen durch das Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu⸗ 
ber g a d e deer 
horen, auch den Volksſchullehrern von Seiten 

f ihrer Schul⸗Inſpectoren bevor. 4 
In der letzten außerordentlichen Sitzung der hieſigen 
naturforſchenden Geſellſchaft wurde an Stelle des 
verſtorbenen Dr. Gieswald, Herr Dr. Lievin zum Director 
der Geſellſchaft für das laufende Jahr erwählt. 

* Der Herr Oberpoſt⸗Director macht unter dem 2. April 
bekannt: In Selge Eröffnung der Dampfſchifffahrten zwiſchen 
Danzig und Neufahrwaſſer iſt die täglich zweimalige Boten⸗ 
poſt zwiſchen den genannten Orten ult. März c. aufgehoben 
worden. Dagegen werden die qu. Schiffe vom 1. Aprilc. ab täg⸗ 
lich zweimal zur Verſendung von Correſpondenz, und zwar 
aus Danzig um 7 Uhr Morgens und 5 Uhr Nachmittags, 
aus Neufahrwaſſer um 8 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends benugt. 

„Thorn, 3. April. In Folge einer Anfrage des Ma⸗ 
ges haben die Stadtverordneten geſtern beſchloſſen, die im 

efige der Stadt befindlichen 4% 4 Staats⸗Anleihen nicht 
zur Convertirung anzumelden, ſondern das baare Geld 
zu erfordern. Auch bei uns iſt während der geſtrigen Central⸗ 
b eule aulung der ländlichen Landwehrmänner der von Ihnen 

eits aus Rieſenburg mitgetheilte Aufruf an die Mann- 
. 5 25 den Vorgeſetzten vertheilt worden. f 

i 8 erg. Am Dienſtag bezahlte ein kleiner Eigen- 
thümer, der mit ſeiner Familie nach Amerika auswandern 
wollte, auf dem Naleler Bahnhofe die nöthigen Billets für 
ſich und ſeine Familie. Er hatte ſein Hab' und Gut für eine 
Summe von, ca. 360 Thlrn. verkauft und für den Betrag 
Papiergeld eingewechſelt, das er in feiner Brieftaſche ver⸗ 
wahrte. Als er ſich entfernte, um den Seinigen die Billets zu 
überbringen, läßt er in der Eile die Brieftaſche liegen und 
wie er den Verluſt gewahrend, wieder zurücktehrt, findet er fie 
nicht mehr vor. Der Jammer war groß, da der arme Mann 
au 15 Weiſe all ſein Hab' und Gut eingebüßt hat und 
ſeinen! lan, ſich eine neue Heimath 
nicht mehr ausführen kann. 


ehen 
ehrung macht darauf 


Schreiben ge⸗ 


Tags zuvor ſollten im 


daß die Anſprachen der Partei und auch die des 


in Amerika zu ſuchen, 


Handels-Beitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 
Berlin, den 4. April 1862. Aufgegeben 2 Uhr 47 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 4 Min. 
Letzt. Era, 


R iedri | N 5. M b 9 76 ir 

oggen niedriger, reuß. Rentenbr. 90% 9 

Die „ .hi Br | 3 33% Weſtpr. Pfdör. 888 883 
April fehlt 50 4 do. do, — 992 


; % 7 
Frühjahr ... 47 50 Danziner Privatbk. 1031 — 


Spiritus Frühjahr 174 174 tpr, Pfandbriefe 893 8a 

Aübböl, Denia: . 127, 23 1 8 8 . 139 1374 
Staatsſchuld deine 914 914] Nationale... 614 | 61% 
4% % 56r. Anleihe 101%-| 101 | Peln. Banknoten 833 | 835 
5% bor. Pr⸗Anl. 107% | 1073] Wechſeſc. London — 6. 214 


Fondsbörſe feſter. 

Hamburg, 3. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
preishaltend, ab Auswärts Preiſe unregelmäßig. Roggen 
loco ſtille, ab Königsberg Frühjahr 82 83 bez. Oel Mai 
27%, October 26. Kaffee % höher, verkauft 25,000 
Sack loco Rio und Santos, ſchwimmend 8300 Sack Santos. 
Zink 2000 . Frühjahr 12. 

London, 3. April. Schöne warme Frühlingsluft. Con⸗ 
ſols 93%. 1% Spanier 43. ½ Mexikaner 34%. Sardinier 
81. 5 Ruſſen 99. 4% 4 Ruſſen 99. 

Liverpool, 3. April. Baumwolle: 4000 Ballen Umſatz. 
Preiſe ½ höher als am vergangenen Freitage. 

Paris, 3. April. 3% Rente 70,00. 4% % Rente 98, 
00. 3% Spanier 48%. 1 Spanier —. Oeſterreich. St. 
Eſenbn.⸗Act. 525. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob. 
Act. 786. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 572. ; 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, den 4. April. Bahnpreiſe. . 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/2612729 —130 31 
— 132 34 8 nach Qualität 8587 ½ — 88%/91 — 92,95 
97/101 ; ordin bunt, dunkel u. fehlerhaft 120/122 
—123/125/68 nach Qual. 70 75—80 83% Ya 
Roggen beſter, ſchwerſter u. leichter 58/5857 e 1258. 
Erbſen, Futter- u. Koch⸗ von 45 505557 Ga 
Gerſte kleine 103/105—110,12 & von 36/7401 & 
große 108/109 —112 168 von 38 39-—41/43 Sen 
a ord. und gut 26/28—30 32 Ge, : 
piritus 16% Ag. . 8000 % Tr. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön und warm. 


Wind S. 5 
Am heutigen Markte find nur 55 Laſten Weizen gekauft, 
doch auch dieſer Umſatz konnte nur durch neue Nachgiebigkeit 
der Verkäufer herbeigeführt werden. Bezahlt wurde für 127 8— 
1288 hellbunt 540, 130 16 recht hübſch und hell E 555. 
Roggen loco 348, 351, 2 352% t 125 fl. 
60 Laſten Umſatz. 2 
Auf Lieferung find geſtern noch 50 Laſten e Juni⸗Juli 
& 4 345 d 1258 gehandelt; heute 150 Laſten Jr April⸗ 
Mai & ZZ 350 Yır 1258 und Ye Connoiſſement gekauft. 
Weiße Erbſen ZZ 330. ae . 
1088 große Gerſte 2. 234. 
Spiritus mit 16% &. bezahlt. f 
Königsberg, 3. April. (K. H. Z.) Wind: O. +5. 
Weizen ganz ſtille, hochbunter 125—328 85—100 , bun⸗ 
ter 120—30 f 70 — 93 , rother 120 — 30 1 70 — 94 
2 3 Roggen 5 — ie aa 22 = 278 57—62 Qu 
e3. ; Termine unverändert, i 7 
58 u G., 1208 m Mit- Junt 28 r 87 . G. 
erſte flau, große 100 — 110 f 38 — 45 kleine 96 
106 K 34 — 42 B. — Se feſt, loco 70 — 75 
28 — 33 He. bez., 49 4 dee Frühjahr 29 r. bez. — 
Erbſen unverändert, weiße Koch- feinſte 62 r bez., Fut⸗ 
ter 40 — 52 . B., graue 72 Sr bez., grüne 55 — 75 Gm 
B. — Bohnen 40 — 62 J B. — Wicken 30 — 50 . 
B. — Kleeſaat rothe 5—17 &, weiße 10 — 22 K dr 
Cr. B. — Thimotheum 5—8½ N. „ur C. B. — Leinöl 
12% PR. dr Cr. B. — Kübsl 13% NN uur Cn. B. 
— an 65 —68 Gr Ar Cn. B. — Rübkuchen 58 Gr 
r 


ya . 

Spiritus. Den 2. loco gemacht 16% Ag ohne Faß; 
Den 3. loco Verkäufer 17% , Käufer 16% . ohne 
Faß; loco Verkäufer 18% Ag, Käufer 18 44 mit Faß; Ye 
April Verkäufer 171, ., Käufer 16% . ohne Faß; Ar 
Frühjahr Verkäufer 18% , Käufer 18% W mit Faß Jr 
8000 4 Tralles. : 

Bromberg, 3. April. Weizen 125 — 1238 60— 
64 Ag, 128 — 1308 64 — 68 , 130— 134 4 68—72 K 
— Roggen 120 — 125 8 41 — 44 3 — Gerſte, große 
30 — 32 , kleine 23 — 28 . — Erbſen 36 — 40 .. 
— Spiritus 16% . Ye 8000 3. — Kartoffeln 15 


I der Scheffel. f 
April. Wetter: ſchön. Wind: SO. Tem⸗ 


Stettin, 3. 
peratur: + 16° R i 
Weizen wenig verändert, (angemeldet 50 Wſpl. 84 858), 
1. Ladung Galiziſcher 70 Ag. der Connoiſſ. bez., Krakauer 76 
— 79 &. bez., bunter Polniſcher 71 — 73 . bez., feiner 
weißbunter do. 75 % bez., Alles ur 85 u, 83 85a gelber 
zer Früh. 76 ½, , %, % Ag bez., Juni⸗Juli 76% &. bez., 
Juli⸗ Aug. 76%, % bez. — Roggen feſter, loco Yr 778 
47 48% & bez., 77 Frühl. 47%, 48, 47% & bez., 
Mai⸗Juni 47 ½ Ag, bez., Juni⸗Juli 47½, ½ 3. bez. u. B., 
Juli-Aug. 47% K bez. u. B. — Gerſte, Schleſiſche Ab⸗ 
ladung 35 ½ %% Br., loco Oderbruch 648 34 , bez. — 
Hafer, loco 25 — 28 , 1 Connoiſſ. 25 & bez., 47 50 f 
Früh. 26 & bez. u. G., Mai⸗Juui 25% & bez. — Erb⸗ 
ſen, loco kleine Koch- 48 ½ —50 % bez., Fütter⸗47½ * bez. 
Rüböl weichend (angemeldet 2000 &..), loco 12% K. 
B., abgelaufene Anm. 124, , bez., April» Mai 127, 8 
, % & bez., „ G., Sept.⸗Oct. 12% Re bez., B. u. G. 
Spiritus feſt, (angemeldet 40,000 Ort.), loco ohne 
Faß 16% „ bez., mit Faß 17 & bez., Frühjahr 16% Ag 
bez. u. G., Mai⸗Juni 17½ Ag bez. u. B., Juni⸗Juli 17% 
. bez u. G., Juli⸗Auguſt 18 % bez. u. G., Aug.⸗Sept. 
18 ½ % B., ½ G., Septbr.⸗Octbr. 17%, % & bez. 
Leinöl loco mit Faß 13 ½ . B. 
Leinſamen, Pernauer 13½ N bez., Rigaer 13 ½ bez. 
Hering, Schott. crown und fullbrand 10% & tr. bez. 
Berlin, 3. April. Wind: SSO. Barometer: 28 Ther⸗ 
mometer: früh 6° +, Witterung: helle und ſcharf windig. 
Weizen r 25 Schffl. loco 63 — 78 „ — Roggen 
zer 2000 8 loco 51—51% &, Brühl. 49 ¼, 50 & bez., 
B. u. G., Mai⸗Juni 49, 50, 49% & bez. u. G., 50 B., 
Juni⸗ Juli 49%, 50 & bez. u. B., 49% G., Juli⸗Auguſt 
49%, ½% & bez. u. B., % G., Aug.⸗Sept. 48% & bez., 


‘ 


Sept.» Detbr. 48%, % & bez. — Gerſte Ar 25 Scheffel 
große 33 — 37%. — Hafer loco 22 — 25 M. Jr 1200 
April 23 &. bez. do. Mai⸗Juni 23%, ½% & bez., do. 
Juni ⸗ Juli 24 & bez., Juli⸗Auguſt 24% & bez. } 

Rüböl Ye 1008 ohne Faß loco 12% & B., April 
12 Ya, VAT % Pi. bez. U. B. Y G., April⸗Mai 12%, EITZ 
% && bez. u. Br., % G., Mai⸗Juni 12%, . bez., B. u. 
5 nn 12 ½ &. B., Sept.⸗Oct. 12%, %, & bez., 

r. u. Gd. 

Spiritus ur 8000 % loco ohne Faß 17%, ½ N 
bez. do. April 17%, ½, /. &. bez. u. B., % G., do. April 
Mai 17½, , %, K bez. u. B., % G., Mai⸗Juni 17 J., 
, Ya Re bez. u. G., % B., do. Juni-Juli 17% & bez. 
= Dr Y, Set all Aug. 181/12, ½, ½12 A eh 8 % 

„ Aug,⸗Sept. 18%, a, % &. bez. u. G., ½ Br., Sept.» 
Oct. 18 ½ &. bez. als 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 4% — 5 ½, 
0. u. 1. 4½ — 4, Ag, Roggenmehl Nr. 0. 3½ —4½ 0 u. 1. 
37% 3% &. f 

Köln, den 2. April. Rübzl: matter, eff. in Par- 
tien von 100 &. in Eiſenband 14s Br.; eff. faßw. 14% 
Br.; pr. Mai 140 Br., 14¼% G.; ur Oct. 13%, ½ 
bez. u. G., 13%j Br. — Leinöl eff. in Part. von 100 
Kr. 12 Br.; faßw. 1310... — Spiritus eff. 80 4 in 
Part. von 3000 Qu. 21 B. — Weizen höher, fr hieſiger 
8% B.; fremder 7½ — 7, B., pr. Mai 7,6, 65, 8 bez. u. G., 
7,9 Br., pr. Juni 7,9 G., 7,10 B., pr. Juli 7,10 B.; 
Novbr. 6,29 B., 6,28 G. — Roggen höher; eff 6½ — ; 

edörrt 7 B.; pr. Mai 6—6.—.6 bez., 6 G., 6,1 Br.; Ye 
Juni 6,13% bez.; per Juli 6,2% bez.; per Novbr. 5,15 Br., 
5,10 G. — Gerſte hieſige 4½ B.; oberl. 6—6 / B. 
— Hafer eff. 4½ B. a 
chiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. April. Wind: Süden. Se 

Geſegelt: A. Henning, Heinrich, Dublin, Getreide. — 
J. A. Sachs, Lucy u. Paul, Rotterdam, Getreide. 

Angekommen: M. J. Olſen, Ceres, Aereskjöping, Ball. 

Den 4. April, Wind: Süd zu Oſt. 0 

J. Jörgenſen, Garibaldi, Svendborg, 2757 — Pes. 
Pahlow, Friedrich, Swinemünde, Ballaſt. — F. Bruns, Sig⸗ 
mund, Emden, alt Eiſen. — C. F. Rieckmann, Hulda, Swi⸗ 
nemünde, Ballaſt. — C. M. . Ernſt, Kiel, Ballaſt. 
— 9. v. Rehn, Anton, Neuſtadt, Ballaſt. — Wilde, 
Auguſte, Swinemünde, Ballaſt. — J. Matthieſen, Prindzeß 
Caroline Amalie, Copenhagen, Ball. — M. Zeſſen, Eintracht, 
Swinem. Ball. — H. Holtz, Helmuth Mentz, Roſtock, Ballaſt. — 
W. W. Sievertſen, Rivalen, Roſtock, Ballaſt. — P. H. Rie⸗ 
per, Conſtantia, Kiel, Ballaſt. — C. Vorbrodt, Auguſte, 
Swinemünde, Ballaſt. — P. S Homer, Swine⸗ 
münde, Kalkſtein. — L. Fyhrer, Fylla, Leith, Getreide. — 
A. R. Biebach, Wm. Kisker, Antwerpen, Getreide. ö 

Ankommend: 1 Bark, Friedrich Scalla. — 1 Bark 
anſcheinend Friedr. Guſtav. — 1 Schooner, Mercur, Capit. 
Schulz. — 2 Schooner. — 1 Schiff. = & 

Thorn, 3. April. Waſſerſtand: 9“ 8, . 

F Stromab: L. Schfl. 

L. Bilawski, Max Fajans, W Danzig, Bi 
oldſchmidt S., 47 — Wi. 

F. Müller u. Thiemann, Max Faſans, Warſchau, 
Danzig, L. Joel, 81 — do. 
3 J. Epſtein, Wyszkow, Stett., W. Schlutow, 41 40 Ng. 
. Schleu, S. Wilezynski, Nieſzawa, Stettin, f 
er u. Meyer, 35 25 do. 
F. Liedt, Iſr. Feinkind, Branczik, Stettin, Ordre, 36 43 do. 
47 Tonnen Theer. 1 

C. Demmerich, M. A. Goldenring, Warſchau, Dig., 

5 B. Töpli 7 
J. Stielau, D. M. Weizmann, Wyszogrod, De au 

28}. 


: C. G. Steffens, 7 L. 43 Schfl 
B. Voit, B. Cohn, Wyszogrod, Stettin, 
Perl u. Meyer, 81 40 do. 
Thiem, B. Cohn, Wyszogrod, Dzg., CG. Steffens 96 10 Wz. 
S. Konn, W. Cohn, 75 — do. 
C. Schulz, M. Jaſinski, — — m 65 30 do. 
— Goldſchmidt S. 85 30 do. 


Ferd. Strauch, J. Fogel, Plock, 
A. Koch, L. Flatau, Stettin, S. Marſop, 78 20 Rg. 
J. Schwarz, L. Cohn u. C., Nieſzawa, Danzig, 
3 x L. M. Köhne, 67 — Wz. 
F. Gericke, Gebr. Wolff, Plock, Dig., Th. Behrend, 78 — Rg. 
A. Nelins, J. Wertheim, Pultusk, Stettin, 
Müller u. Marchand, 188 L. 2 Schfl. Wz., 72 50 do. 
F. W. Bumke, G. Fogel, Pultust, Danzig, . 
L. M. Köhne, 40 — do. 
J. Freſe, O. Lewita, Pultusk, Stett., Magn. Lewy, 40 25 do. 
J. F. Schmidt, J. Epſtein. — M. Güterbock, 41 40 do. 
Summa 734 L. 25 Schfl. Wz., 648 L. Rg. i 


Fondsbörse. 
Bern 3. April. 


— 


14 


— — 


— B U 9 
Berlin-Anh. E.-A. 1421413] Staatsanl. 56 101%1100% 
Berlin-Hamburg 118% 117% no. 53 1005 100 
Berlin- Potsd.-Magd. 184.833 Staatsschuldscheine 913] 91 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — — | Staats-Pr,-Anl, 1855 12351225 
do. II. Ser.] 97%) — | Ostpreuss, Pfandbr, | 8%, 89 
do, III. Ser.] „74 96% | Pommersche 33% do. 92 81 
O beschl. Litt. A. u. CJ — | — Posensche do, 4% — 103% 
do, Litt. B. 265 125 do. do, neue | 983 97% 
Oesterr.-Frz. Stb. 18751367] Westpr, do, 33% 887 88% 
Insk. b. Stgl. 5, Anl.] 843 833 Ro, nu 993 98K 
do. 6. Anl.] 98 | 97 Pomm. Rentenbr, 4 99 
Russ,-Poln, Sch.-Ob. 81 80 | Posensche do. 384 9 
Cert. Litt. A. 300 fl.. — | 94% | Preuss. do, 901 9% 
do, Litt. B. 2006, | — | — | Pr.Bauk-Anth.-S. 31195 
Pfdr. i S.-R. 812 83% | Danziger Privatbank 0310 — 
Part.-Obl. 500 fl. 93 92 | Königsberger do. — 1.97% 
Freiw. Anleihe 101 100% | Posener do, 965 95 
5Stanisanl, 40 1075 107% | Dise.-Comm,-Anth, | 97:| 86 
St.-Anl, 50/3,4/5/7/9110041100% | Ausl, Goldm,.a 5 — 109 
Wechsel-Coura. 
Amsterdam kurz |143% j142% [Paris 2 Mon, 7% — 
do. do. 2 Mon, [1425 |141% |Wien,öst. Währ,8 T.] 737 | 73$ 
Hamburg kurz 151 |150% Petersburg 3 W. ei 92 
do, do. 2 Mon. | 1504/150% |Warschau90SR.8T.| 835 83 
London 3 Mon. 15, 2143. 21 fIBremen 100. 8 T. 1 10 10K 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Metevrolvgiiche Beobachtungen. 


= 2 Baromet. Ther i 
tand N. im un 
8 8 | nu Freien. Wind und Wetter. 
5 T 337,91 13,1 [S. friſch; bell und ſchön. 
408 33728 J. 54 SS W. fich: do. 0 

12 337,21 | 10,7 [ do. do. do, 


Bekanntmachung. 
ur Vermiethung der disponiblen Räum⸗ 
lichkeiten im alten Seepackhofe und zwar von 
Dreivierteln des Unterraumes und der zwei nörd⸗ 
lich belegenen Böden, letztere zum Lagern nur 
leichter Waaren, auf 6 Jahre, vom 23. Mai 
1862 ab, ſteht ein Licitations⸗Termin 
am 5. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 
welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Herrn Stadt⸗ 
rath Strauß an, zu welchem Miethsluſtige 
hiermit eingeladen werden. a 
Wir bemerken dabei, daß auf das Meiſt⸗ oder 
nächſte Erſtgebot unbedingt der Zuſchlag, oder, 
falls beide Gebote nicht angenemmen werden, 
Anberaumung eines neuen Licitations⸗Ter⸗ 
mins erfolgt, Nachgebote alſo keine Berückſich⸗ 
tigung finden. 
Danzig, den 13. März 1862. 
194 Der Magiſtrat. 


Schumann. 
Für einjährige Freiwillige. 
Bei uns iſt eingetroffen 
Walderſce Leitfaden zur 
Infruction des Infanteriften. 
Aufl. 5 Sgr. x 
Leon Saunier, 
Burhdandlang-f. deutliche u. ansländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [2285] 


Feiner gereinigter Spriet 
92/93 pCt. 
5 iſt r- 3 
Dampf., Spriet- & 9 955 
0 abrik in Langefuhr 
> bei Danzig. [2252] 
LT 23 7 = 


Die lithographiſche Anftalt 
Steindruckerei 
J. F. Lohrenz 
befindet ſich vom 1. April d. J. ab, 


N Hundegaſſe 41. 2294 
ee ee 


Apfelwein 


Pet 


und Apfelwein⸗Eſſig aus der 
Niederlage von J. C. + 
in Berlin, in Flaſchen u. Gebinden bei 


7209) C. M. H. Schubert, Bundegalle 15. 


Asphaltirte Dachpappen 


von Alb. Dameke & Co. in Moabit 


bei Berlin halte ich zu Fabrikpreisen stets 


Rud. Malzahn, 


Langenmarkt No. 22. 


auf Lager 
2291 


— — 


r — 

5 Eibing 
ladet Schiffer Gottl. Duran aus Elbing Anz 
meldungen von Gütern werden baldigſt erbeten 
Schaͤferei No. 15 
—4 dolph Janzen, 

[2304] Frachtbeſtätiger. 


Geſchäfte Eröffnung. 


Geſchäftstreibenden hiermit die ergebene 
Anzeige, daß wir unter der Firma 


J. Langkau & Co. 


am biefigen Drte ein er 
Speditions-, Commissions-, In- 
casso- & Agentur. Geschaeft 


errichtet haben, und bitten um Zuwendung aller 
dahin gehörenden Aufträge, deren prompteſte 
und gewiſſenhafteſte Ausführung wir uns zur 
Aufgabe machen. 

| J. Langkau &. Co., 
[2294] Elbing, Comptoir Fleiſcherſtraße 16, 


2 —— iſt — e 07 121 M. 161 D.: 
„hievon unter ug 600 M., Fluß: u. Kieſel⸗ 
Wieſen 87 M., Schonung 12 > Torfſtich 5 
M.; das Uebrige Hütung, der Boden durchweg 
kleefähig und wird in 8 Binnen⸗ und 6 Außen⸗ 
bogen bewirthſchaftet; Inventarium: 8 Pferde, 
Ochſen, 5 Kühe, 14 Stck. Jungvieh, 1 Bulle, 
240 Schafe; todtes Inventarium vollſtändig und 
neu; Ausſaaten: 8 Schifl. Weizen, 141 Schffl. 
Roggen; die Sommerſaaten ſind beſtens vorhan⸗ 
den; baare Gefälle 180 %.; Familien⸗Verhält⸗ 
ziſſe halber für den Preis von 24,00 M bei 
6000 o Anzahlung zu verkaufen. Mit demſel⸗ 
ben werden noch verkauft: 1000 Schffl. Kartof⸗ 
feln, 100 Schffl. Hafer, 1 berrſchaftliches Wohn⸗ 
ve und Wirtbfchaftsgebäude (neu); hierzu ge⸗ 
ört noch ein Gaſthaus, 1 Schmiede und ſämmt⸗ 
liche Kathen (neu erbaut). Die Danziger Chaufjee 
führt durch das Gut. Auch kann dieſes Gut ver⸗ 
pachtet werden. Alles Nähere bei 


F. A. Deſchner 
in Danzig, Japengaſſe No. 17, 
Im Dominium Sykorezin 


ap, bei Berent ſtehen 200 fette Hammel 
Wu einige fette Ochſen zum Verkauf. 


n 
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Allgemeine 


Flur und Transport⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 
ULTRAJECTUM in Zeyſt (Holland). 


Auszug aus dem 2. Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1861. 


Einnahme. 
An Reſerve⸗Prämien pro 1860. fl. 11274. 005 
Netto-Feuerverſicherungs-Prämie pro 1861, 
auf 33,161 Verſicherungen mit einem Capital von 
fü 100130 P „„ „„ „„ „ e 
Netto Transportverſicherungs⸗Prämie aus 1861, 
für 876 Berſicherungen mit einem Capital von 
JJV ee an SEIROEETERE 
rr 8 5661. 76 
Antheil der Rückverſicherungs⸗Geſellſchaften auf bezahlte Schäden „ 20542. — 
Total fl. 352901. 07° 
Ausgabe. 
Per regulirte Brandſchäden aus 1811 fl. 91175. 92 
gr do. Transportſchäden . al rt, 2016. 59° 
„ nicht regulirte Brandſchäden für Rechnung der Gefelfihaft . . . „ 99974. 13 
1. do. do. Transportſchäpen ; n ee M ee , 1255 17 
„ der fünfte Theil der Einrichtungs⸗Koſte n „ 17035. 31 
, . ae 55 432. 31. 
ri een ale te > A: Aa AR „ 50262. 93 
e . LER 55 21200. — 
„ Tantieme der Direction in Gemäßheit der Statuten „ 706. 65 
f ET . 2827. 35 
om Paien⸗Neſerve⸗ Fond: mm „ 668014. 70 
fl. 352901. 07 
1) Das Grund⸗Capital beträgt . fl. 2000000. — 


2) Die Prämicnötelexde e e Dane imma ariaene ih 
3) Die bei der Preußiſchen Regierung hinterlegte Baar-Cantion . 


* 95000. — 
Die pro 1861 auf 95 des eingezahlten Capitals feſtgeſetzte Dividende kann ge⸗ 


gen Uebergabe der Coupons bei dem Herrn Nich“ Dühren, General-Agent 
der Geſellſchaft in Danzig, Poggenpfuhl No. 79 erhoben werden. ; 
1862. 


Köln, den 20. März 
n Die General- Bevollmächtigten für Preußen 
J. Degraa & Cie. 
Zur Annahme von Verſicherungen bei der 


Allgemeinen Feuer- und Cransport-Perſicherungs-Geſellſchaft 


„Iltrajectum“ in Zeyſt (Holland) f 
empfehlen ſich und ertheilt bereitwillig jede gewünſchte Auskunft 

in Danzig: Herr Alexander Engel, Firma Gebr. Engel, Hundegaſſe 61, 
3 * „I.. Goldstein, Suntegafle 33, Br 

R. A. Haucke, Röpergaſſe 20, 
Kaufmann Louis Colberg, 
Rentier C. F. Unger, 
Kaufmann August Ebert, 

„ Adolph Beer, 
Actuarius Ferd. Schulz, 
>> Kaufmann J. Lewinneck, ae 
Chi aan „(J. C. Backhaus, 

Cöslin der Haupt⸗Agent Herr Kaufmann H. Stöhr, 
P - - Felix Lanz, 
A. J. Jeleniewsky, 
J. Wienss, 
E. F. Schultze, Firma: Warnecke 
& Schultze, 0 

. E. Freygang, 

3 D. S. Auerbach, 
Poſt⸗Expediteur Albert Jahnke, 
Kaufmann O. W. Lenz, Wwe., 
g J. Silberstein, 

. A. Donaiski, 
rr Kaufmann F. Wohlt, 
Kreis-Tarator Louis Hoppe, 


„ 68842. 05 


Bärwalde i. Pom. 
ie 8 


W 


Belgard: . 
tow: 


=: 
ERS 
. 
. 
* uU 


3 Herr Kaufmann 
Dirſchau „ Ar® . 
N ::: ET = 


wann Ben en m wo 


Hammerſtein: 

Jaſtrow: . 

Landeck, W.-Pr.: . 
Lauenburg: 
Märk. Friedland: 
TRADE ee a3 anne 
Neuenburg: . 5 
Neuſtadt, W.⸗Pr. 


* 


unn 


Neuſtettin: „Kaufmann H. Bessert, 
Nenfeih: „„ Gaſthofbeſitzer R. Kollm, 
Pahlſchau bei Neuteich = Zimmermeiſter C. Fröse, 
Pol: 3. „Kaufmann George Reepel, 
2 01 1 . - A. I 

r. Stargardt: „ Bimmermeifter II. Richardi, 
Putzig : „Kaufmann H. R. Kamke, 

ummels burg: „Lehrer Zillmer, 
Rügenwalde. Negiſtrator Carl Erdtmann, 
Schivelbein: Kaufmann Carl Collatz, 
Schlawe: „Commiſſionair J. Löpert, 
Schlochar : „Kaufmann G. Possart, 
Schöneck (W.⸗Pr.): Cantor und Lehrer Julius Tonn, 
Schloßßp en „Kaufmann II. Metz, a 
Schwetz Actuarius Albert Warkentin, 


Stolp: der Haupt⸗Agent Herr Kaufmann Julius Schweitzer, 


1 
Wu fm eee ee eee ee eee 


Tiegenhof: 59 Kaufleute H. Jacobi & Co 
Bandsburg: . Herr Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Carl Gaul, 
Band: : Kaufmann August Höppner, 
Zempelburg . = „Aron Deutsch 


und in Danzig noch der zur fofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigte 


General⸗Agent Richd. Dühren. 


Poggeupfuhl 79. 


Echte Gallſeife 


[2299] 


Beten Saathafer, 958 ſchwer, weiſtes u. 
rothes Kleeſaat und Thimotheum 
beſter Qualität Wenn ve 


Mielcke, für deren Worzil i irt wird, 

D. N glichkeit garantirt wird, empfiehlt 

2136 Comptoir: Langenmarkt No. 7. zu Jabritpreiſen die "ES 1 
Mönigsbrann- Parfümerie⸗ und Seifen⸗Handlung 


In der ſächſ. Schweiz, Station Königſtein. 
Waſſerkuren, Molkenkuren, gym. Kuren ꝛc. Di⸗ 


t Dr. „S., d. hydr. Schriften. 
Mroſpect auf 18 55 Briefe ik 8 5 
Friſches feinſtes Nizza⸗Speiſeöl 
1200 5 empfiehlt in Flaſchen u. ausgewogen 


von 1 
Albert Neumann, 
231 2 ft 38. 
ag a 38 5 
[1757] Inſpector. 
ir stellen Wechsel auf Amerika ın 
ä 22 * I io 15, 
Dollars gleich zahlbar auf erste (e ©. N. I. Behunert, Hundeg 
Bankhäuser in jedem Betrage aus. Vegagliche ungarifge eee x 
n sich brieflich an 1389 fel 1 K 5 m Meme. 
WARZUZWENH OD» Capitalien jeder beliebigen Größe hat auf 


Baum & Liepmann. ländli eder Zeit zu begeben 
Wechsel- und Bankgeschäft. (a 6 Scharn 2 in Elbing. 


4 yal bi 


| em ehlt in W 
12552 agen dungen A 


1109 


* 
ckerer in Danzig, Peterſilieng. AN 302] 


eſte friſche Rübkuchen frei den Bahnhöfen 
von Marienburg bis Danzig u. Warlubien 

tr. 2 5 d 
N. Baecker in Mewe. 


Guter ⸗Verkauf. 


1) Eine Beſitzung in beſter Gegend, beſtehend 
aus 17 Hufen cufmiſch Maaß, durchweg erſter 
Klaſſe Boden, ſchönes Wieſenverhältniß, berr⸗ 
ſchaftliche Gebäude, iſt mit vollem Inventar für 
70,000 Thaler, bei 20 bis 25,0 0 Thle. Anzahlung, 
zu verkaufen. Die Netto⸗Cignahme beträgt Mini⸗ 
mum jährlich 60% Thlr. 

2) Eine Beſitzung, 25 Hufe culmiſch, durch⸗ 
weg guter kleefähiger Boden, ſchöne zweiſchnittige 
Wieſen, iſt mit vollem Inventar für 11,000 Thlr., 
bei 4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 

3) Eine Beſitzung in beſter Gegend, 2 Stunde 
vom Abjagorte und Bahnhof, enthält 10 Hufen 
culmiſch Gerſtboden, wovon 2 Hufen culmiſch 

weiſchnittige Wieſen, gute Gebäude, vollftändiges 

5 iſt beſonderer Umſtände halber, ſofort 
ür 45,000 Thlr., bei 10 bis 15,000 Thlr. An⸗ 
zahlung gu verkaufen. 

4) Ein Beſitz, 788 Morgen Fa Maaß, 
1 Gerſt⸗ und 4 erſter und zweiter laſſe Roggen⸗ 


boden, gute Gebäude, nahe dem Abſatzorte, iſt für 


32,000 Thlr., bei 6 bis 10,000 Th 
Näheres über ad 
Guter⸗Agent 


Th. Ia lee mann 
in Danzig, Breitgaſſe No. 62. 


Billiger Verkauf 


einer ſchönen Kunſtmühle in 


le. Anzahlung 
zu verkaufen. 1. 2. 3. und 4. 
ertheilt der 


12189 


bei Freiſing und Erding in der | 
Gegend Bayerns gelegen, iſt ganz neu und vor⸗ 
theilhaft eingerichtet und befindet ſich mit geſicher⸗ 
tem Abſatze, im ſchwunghafteſten Betriebe. 

„ Beſtandtdeile: 

Das Mühlgebände, 13 Gange mit allen 
nöthigen Hilfsmaſchinen, durch zwei Turbinen 
und I Wa errad getrieben. Die Waſſerkraft iſt 
das ganze Jahr hindurch gleichmäßig, und könnte 
noch 4 Gänge mehr treiden, 


ohne und Oeconomie⸗Gebäude mit 


117 Tagwerk der beſten Aecker und Mief 


iejen. 
Ganz vollſtändiges, ſehr ſchönes 


Mühl⸗ und Oeconomie⸗Ju venta. 


Eins vollſtändig eingerichtete mecha⸗ 
niſche Werkſtätte mit Conceſſion als Fabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe. 

Fixer Preis 60,000 Thlr. 

Reinertrag 8 pCt. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Ans 
frage Herr Privat⸗Secretär Fleiſchmann in 
München, Schillerſtraße No. 9, 2. Stock. 


Verkäufliche Güter. 
Ein Rittergut von 2500 M. m., davon 
M. m. Wiesen u. 1109 M. m. Wald, mit 
Eichen u. Buchen vorherrschend bestanden, 
mit 20 S. Weizen u. 340 S. agen Aus- 
Saat, einem vollst. Invent., schönen Gebäu- 
den, darunter 1 massiv. Wohnhaus mit 13 
Zimmern, Garten u. Park, mit festen Hypo- 
theken und nur 2 Thlr. 25 Sgr. Abgaben, 
ist bei einer Anzahlung von 15,000 Thlr. 
käuflich. «' iu: 

Eine Besitzung von 600 M. m, in ebner 

Lage, ohne Unland, durchweg Rothklee fähig; 
mit 80 4-spänn. Fuder jährl. Wiesenheuer- 
trage, Mergel u. Torf: mit guten Gebäuden 
u. Obstgärten, vollständ. Wirthschaftl. Ein- 
richtung, etliche 30 Thlr. Abgaben u. festen 
Hypotheken für 26,000 Thlr. bei 810,000 
Thlr. Anzahlung käuflich. ! 

Eine Besitzung von 62 Hufen m. mit 
neuen Gebäuden, Inventarium u, Saa- 
ten, 10 Thlr. u. 10 S. Getreide an jährl. Ab- 
gaben u. festen Hypotheken, käuflich 
für 6500 Thlr. bei einer Anzahlung von 

800 Thlr. ab. Veen 

Ein Domainen- Gut v. 824 M. m., davon 

30 M. 2-sch. Flusswiesen u. 117 M. Wald 
in 12 Schlägen, vollst. unterm Plluge; mit 
Lehm- u. Kalkmergel, Modder u. Torf, theils 
neuen, theils alten guten Gebäuden, Wohn- 
haus mit 9 Zimmern u. Garten dabei; ist mit 
den vorhandenen Saaten, jedoch ohne 

Inventarium, bei 47 Thlr. 15 Ser, jährl- 
Abgaben u.’ einer Hypothekenschuld yon nur 
2000 Thlr. gegen eine Anzahlung von 2—4000 
Thlr. käuflich. Auch kann dasselbe in Pacht 
übernommen werden. 2 

Selbstkäufern Näheres d. d. Güter-Agen- 
ten E. Schleicher, Heil. Geistgasse 97. 


Sonnenſchitmpatchen u. Knickerlyra ſind wieder 
vorräthig in großer Auswahl, u. alle andere 
Schirmarbeiten werden aufs Billigſte verfertigt. 
G. Gepp, Kunſtdrechsler, Jopengaſſe 51. [2305] 


in Capital von 5000 Thlr. iſt im Ganzen 
& oder getheilt gegen pupillariſche Sicperbeit auf 
ländliche Grundſtücke obne Einmiſchung eines 
Dritten, zu begeben. Näh. Hundegaſſe 90, 2303] 
Dutten zun; 7 V a 


* 2 —ðG; ͤ—y— From) 

n einem Comptoir⸗Waarengeſchäft kann ein 
Lehrling placirt werden. 0 f g . 
Bewerbungen werden unter 2205 in der Exped. 
dieſes Blattes erbeten. a Ber 


as vor den Häufern Langgaſſe No. 82 u,88 
D befindliche N N Geländer mit vierech 
bebauenen Gränitfundamentſteinen, 20 Las iſt 
bil. zu verkaufen. Das Nähere dafelbſt 83, [2301] 


in ſchon erfahrener, ſehr gut empfoblener 
E Hauslehrer, der auch In > Muß, latei« 
25 155 u. f Waee 105 Unter⸗ 
icht ertheilt, ſucht ſogleſch oder fp 
Juni c. eine Stelle. Zu erfragen bei Be 


Auf allgemeines Verlang 


fangen l | 
eute Abend nach Don Juan's und Laub’ 
große Wind! Wind: beim itherſchlag. 2285 


* N. 5 
und Seren Dan 


8 ayern. 2 5 
. } x 
Diefelbe iſt nabe an der N mat Br 


7 


| 


* 


g 
N 


